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Ehepaaren n mancherlei INSIC vergleichbares mMmissionarischen Verstandnıis gepragten — Tradıtion
>Paar<c« (41) Weltere Kapite! behandeln Philemon des Christentums. VT. geht IM ersten Kapıte! 15:57und phia UnNG den In mehNrTtfacher Welse Interes- selIner Arbeit Von drel odellen der Inkulturation
santen Hınwels auf die Aposte!l UNG Ihre Eheifrauen dqUs, die das Nachsynodale Schreiben Ecclesia InIn Korinther 9,5 47-59 Dazu Dhehandelt MULLER Africa (1995) In Nr. 60 und 61 mMıit den biblischendas ema »Ehe« Im Ersten Korintherbrief, den OpOol »Inkarnation«, » Ostern« und »Pfingsten«Hınwels des Paulus auf die Ehe des Petrus, die Dezeichnet, und stellt Tolgende ese »ES ISstHeilung der Schwiegermutter des Petrus, die die AuTgabe eIıner afrikanischen Inkulturationstheo-Famlilıe des Evangelisten Philippus und Paare In oglie, ermöglichen, ass die Christen In Afrika,der synoptischen Tradıition nter » Fortwirken und wWIıe Pfingsten, die Ine Trohe Botschaft In ihrerVerschwinden eiıner Moöglichkeit« 0-65) geht eigenen Sprache noren und verstehen können. ESdas Bilc der Pastora  riefe und Belspiele st Ihre AuTgabe, die To Botschaft als AntwortTür Missionsehepaare n der apokryphen Literatur. auıt die Heilsfrage der atrıkanischen Christen dar-MULLER schlie ass TIrühchristliche Fhe- zustellen, und ZWarTr S! ass sIe Ine erfüllendereTUr die Daulinische Issiıon Von YaNz He- Antwort anbietet als die traditionelle Religion «sonderer Bedeutung und welter: »Solche (56  — Diese Heilstrage und reilgiOse Identität desPaare können n alner Zeıt, In der Ission als traditionellen Afrika nterpretiert VT. IM zweıtenGrundwort kirchlichen Lebens zurückkehrt, Tür INne Kapıte!l 58-90) mMıit dem Schlüsselbegriff » KOMm-Kırche, die mMissionarisch seln Will, hilfreiche Per- munalismus« und Duchstabiert diese grundsätzlichspektiven nereitstellen und Impulse ermoglichen« relationale Lebensart und Weltanschauung mMit denSchlussbemerkungen 06-68 Dies gilt UMSO aus der Igbo-Tradition stammenden Beziehungs-mehr, wWenn [11al) bedenkt, ass das Missions- prinzipien ObI Herz) Fke (Ahnenbegleiter) undmMmandat In der Katholischen Kırche ber wWelte ChHI (Schicksal) UrcCc Komplementär diesemStrecken hinweg fast ausschlieflich Von unverhei- afrikanischen KOomMMUNalismMuUSs verhaäalt sıch das
ateten Ordensleuten ausgeTührt wurde und der christliche Prinzip der Communio, auf das VT. IMLalenapostolat ST In Jungster Zeit Bedeutung dritten Kapıtel 91-125) ausführlich eingeht. Aufhat Basıs trinitätstheologischer und ekklesiologischerEIN umfTangreiches Literaturverzeichnis und Überlegungen, die star'! VOT) Gisbert GreshakeStellenregister schließen den Band ab Zum ema gepragt SINd, hnebt VT. hervor: » CommunIio Dı derVgl terner . J. SCHNABEL, Die urchristliche MIS- Begrift, mMit dem der christliche Glaube das VonSION (Wuppertal/Zürich 2002 Erwagenswert st Gott angebotene He!| ausdrückt« 122auch die ese Von .BAUCKHAM, der die Junia Im vierten Kapıte! (126-180) werden die
duUs Romer 16,7 mMit der Johanna, Frau des Chuzas, beiden Prinzipien des »KommuUunNalismUS« und
dUus as 3,3 In Verbindung bringt; vgl K- »CommunIO« autfeinander Dezogen. Wahrend die
HAM, » Paul and er Jews Ith alın Names In christliche Communio als Offenbarung Gottes DE -the New Testament«, In CHRI  PHERSEN eTt al griffen wWird, InsoTtfern sich die ommunale Identität(Hg.) Paul, Luke and the Graeco-Roman Or des Menschen einer Anteilhabe kommunalenFS A.J.M. Wedderburn (JSNT. S2173 Sheffield VWesen Gottes verdankt und siıch Communio grund-2002; DE - Z2C} satzlich als »Gnade« verste| 127 kommt derZu TIragen Ware terner ach den nt! Hinweisen traditionelle atfrikanische KOomMUunNaliısmMuUs alsautf die Missionarische Bedeutung mıit Heiliden Vel- relationales Wirklichkeitsprinzip Z Geltung undheirateter Christinnen Tür die Ausbreitung des stellt »eIne sozlal-anthropologische eIstung «Christentums: vgl azZu STENSCHKE, Married 128 dar. Diese beiden Sichtweisen en etzt-Women and the Spread OT arly Christianity, n lIch mMit eiıner »unterschiedlichen Vorstellung VOIT)Neotestamentica 43 2009) 145-194 Gott LUN«, die einerselts einen » RückschlussChristoph Stenschke/Berlin der Erfahrung des Menschen mit der Wirklichkeit«

darstellt, andererseits sıch einer »besonderen T-
tenbarung In Jesus NSTUS und In seınem (jelst«Nwachukwu, Ozıoma

Communio und KommMuUunalismus.
verdan 131) Jese >Spannung sIie VT als Ine
theologisch Truchtbare, enn daraus »eröffnenEIN Vergleich zwischen dem Christlichen und Kommunalismus und Communio für ellz beidenAfrikanischen Verständnis VOT) Gemelrmscha

VDM Verlag Dr. Müller/Saarbrücken 2006, 180
Traditionen INne Tur des Dialogs (Begegnung und
gegenseltiges Verständnis), und bieten darüber
hinaus Ine Basıs TUr die Inkulturation« (136) /ZurDer dUus Nigeria stammende UuTtor dieser Studie, die geNaueren Auselinandersetzung mMıit dem KOom-

2001 der Universitä Innsbruck als Dissertation munalismus greitft VT aufT wichtige Flemente derIm Fach Dogmati eingereic wurde, unternımmt Igbo-Religion zurück: » Eke, Obı und CHhi DIne Vermittlung zwischen den Traditionellen fri- der Mensch mit allen Existierenden verbunden undkanischen Religionen und der Vo westlich- Kkann mıt innen In Beziehung treten Hıer llegen IM

Z1I1) Jahrgang 2010



372 Buchbesprechungen
atfrikanischen raditionellen Denken das VWesen des laangJährige Begleitung des KuNgoni-Zentrums In
Kommunalismus Und die Definition des Menschen Malawı, das ach seIiner Einschätzung n den
als e1n relationales und kommunalistisches Wesen« etzten dreilsig Jahren alsstape In der UC| nach
147 VT. reformuliert das christliche Verständnis eliner afrikanisch-christlichen Identität In Bıldern
der gottlichen Yınıta n den traditionellen atrı- gesetzt nat, qualifizieren ihn n Hesonderer Welse
kanischen Kategorien: »Das Ine Wesen G(ottes TUr dıe vorliegende Studie
exyıstiert er als en Kommunaliısmus des Eke, ObI (FE hefasst sich mMit der Darstellung der
UunGd CHhI 156 Fke Ira dem ater zugeordnet; Frau n der traditionellen, VOT allem aber In der
ST Jenes Prinzip, das dem Menschen »Zeugungs- zeiıtgenOssischen afrikanischen Uuns und ZeIg
ra und Schöpfungskraft verleiht« 168 ODI mMıit 07 Abbildungen (Tarbig und schwarz-weils),
entspricht dem Sohn und ZzeIg siıch »IM Wort- WIıe die SOzlale und gesellschaftliche olle der
en des Menschen« 170 ChHI schlielslic als Frau Ihren Niederschlag In der Hiıldenden
Aquivalent für den eiligen eIs ISt »das Prinzip, d.h n kulptur und Malereli, Iindet Dieses Bild
das die Bindung des Menschen Zzu Hell und Ist Von den Rollen der afrıkanischen Frau als (Je-
seIne Bindung der konkreten Gemeinschaft, Harerin und aranltlın der Fruchtbarkeit, als Mutter
In der der Mensch ebt, Dersönlich (unmittel- Ihrer Kinder, als Verantwortliche Tur Ernahrung
Dar) vermittelt, ass die beiden > Lebensbereiche« und ausha WIEe uch als verehrte Ahntrau und
eil Uund Geschichte des enschen) INe Inheit Bindeglied den Verstorbenen gepragt Allerdings
nılden ]« (172) öffnet siıch die moderne Uuns Afrikas zunehmend

Das Resumee, das VT dQUus dieser Vermittliung eaınem Selbstverständnis Vor allem gebildeter
zie ISst Deachtenswer:‘ S der Gott, dem sich Frauen In den tadten, die Ihre olle als Mutter
diese atfrıkanische Welt hinwendet, ISst kein fremder akzeptieren, Jjedoch Ihre Identität NIC darauf
« 158 uch die ekklesiologische chluss- reduzleren.
Tolgerung Ist VOT) Bedeutung: » Das ySeIn« (Leben) Den Herausforderungen der Moderne, des
der Kirche In Aifriıka hesteht er darın, Zeichen und gesellschafttlichen Wandels und amı auch des
erkzeug des ommunalismus des eils für den Frauenbildes n Afrika, en sich Kirche und
Menschen aus Afrıka SEIN« (180) Diese religions- Theologie bisher NIC gestellt. SIe bleiben In
theologischen Uund ekklesiologischen Konsequenzen ihrem FrauenDild, WIıIe (JIT resumlert, »der e1-
stellen en bedenkenswertes Ergebnis dieser AUuUS- kirchlichen und afrikanischen Tradition und
Tührungen dar, uch Wefl1lll mMmanche Vorüber- den Geschlechterrollen des afrikanischen Dortes
legungen VOoOr allem die ese, die Traditionellen verhafttet « Angesichts des tarken Einflusses der
Afrikanischen Religionen stellten das » Alte kirchlichen Amtstrager verwundert da NIC|
{Testament« der afriıkanischen Christen dar (vgl 1 dass die christlich-afrikanische uns Von
135 unditNerenziert HIS raglic erscheinen. Leider seltenen Ausnahmen abgesehen dem konser-
ira die ektuüre UrC| e1n Tehlendes Literatur- und vativ-kirchliche und radıtionell-dörflichen Frauen-
nhaltsverzeichnis erschwert. bild der Mutter verpflichtet ISst, das n zahlreichen
Franz Gmailner-Pranzi/Salzburg Darstellungen Marıas mMit Ihrem Kind Jesus selnen

USCdTrUC| iindet
(JT:T beklagt eCc ass [Nan}n 11UT selten

Ott, ın zeiıtgenOssische und anspruchsvolle uns
Frauen In Aftfrıka In Kirchen und kirchlichen Räumlichkeiten« fri-
Beispiele atfrikanischer und christlich- kas In und ass die VOT den Missionaren VOT
atrikanischer uns vielen Jahren importierten »Kitschadarstellungen
ristliche ns wWweltwel 2) VOITT) Herzen Jesu, VONM) Herzen arlens der der
Verlag ttO embeck /Frankfurt eiligen Familie« die dominanten Biılder des alltag-
20009, 242 Ichen christlichen Lebens selen. Angesichts dieser

asthetischen I!mMuUu In vielen Kiırchen Aftfrikas sind
» Nicht selten ISst das Interesse atfriıkanischer die Von (TF vorgestellten ersuche atlrıkanıscher
uns grölser Hei Nicht-Afrikanern als el Tri- unstler und Küunstlerinnen, Frauenmotive,
Kanern«, schrei Martın (JT3 In der Einleitung In der ege! Darstellungen Marlas, zumindest mMıt
seInes Buches ber »Frauen In Aifriıka« den asthetischen Mitteln tradıtioneller Kunststile
Er selbst, der als Deutscher selt vielen Jahren darzustellen, Hereits AIn Fortschritt, kommunizieren
In Afrika lebt und arbeitet, Ist eın beredtes Bel- sIie doch christliche Glaubensvorstellungen In der
spie|l für dieses Interesse. Mlıt diesem Buch dqUuUs Bildsprache atfrikanischer enschen Allerdingsder el »Christliche uns weltwaeit« ()FT findet Ine tiefer gehende Begegnung und Aus-
seINe Forschungen z/zum »Dialog der Bılder« der einandersetzung zwischen tradıtioneller afrı-
Begegnung VOT) Evangelium und Kultur In der atrı- Kanischer Kultur und Religion und westlich-abend-
kanıschen uns Tort, die er In den neunziger landischen Gottes-, Mariıen- und HeiligenbildernJahren mMıit seIner Dissertation begonnen hat Seine 1Ur In seltenen Ausnahmen
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